Tafelladen Langenau
Einwandfreie Lebensmittel nicht vernichten, sondern für Bedürftige abgeben

Träger: DRK-Kreisverband Ulm e.V.
 in Kooperation mit den Kirchen und der Stadtverwaltung Langenau
Im reichen Industrieland Deutschland hat Armut nicht das Gesicht des Elends. Ver-hungern muss hier niemand. Wer aber sein ganzes Einkommen schon für Miete und

Lebensmittel einsetzen muss, der grenzt sich gesellschaftlich aus: Armut und Einsamkeit sind ein verhängnisvolles Paar. Hier setzt die Tafel-Idee an:

Die Tafel will das Haushaltsbudget  finanzschwacher Mitbürger durch den günstigen Einkauf von Lebensmitteln entlasten. Sie will damit diesen Menschen mehr Teilhabe am gesellschaftlichen Leben ermöglichen, und dies alles effizient und würdevoll in einem normalen Ladenlokal, das sich hauptsächlich durch wesentlich günstigere Preise von anderen Läden unterscheidet. 

Ehrenamtliche des Vereins sammeln Backwaren, Obst, Gemüse und vieles mehr bei Herstellern, Groß- und Einzelhändlern, Märkten und Bäckereien ein und bringen es in den Tafelladen. Die Lebensmittel sind frisch, aber die Händler können sie nicht mehr anbieten, z.B. weil sie nur noch einige Tage haltbar sind oder nicht so schön aussehen. Die Ware würde vernichtet, gäbe es nicht den TAFELLADEN.

Wir sind auf Spenden angewiesen, um Raummiete, Ladeneinrichtung, Transportfahrzeug, Transportkosten, Thermoboxen, Kühlregale u.v.m. zu finanzieren. 

Unsere Zielgruppe sind alle Menschen in und um Langenau, die unterhalb einer bestimmten Netto-Einkommensgrenze (Richtlinien analog der Ulmer Lobby-Card) liegen. Das sind hauptsächlich Hartz IV-Empfänger, kinderreiche Familien, Alleinerziehende, Arbeitslose und ältere Menschen.

Missbrauch wird dadurch ausgeschlossen, dass der Kunde eine nichtübertragbare Kundenkarte mit Lichtbild des Inhabers und der Anzahl der Haushaltsmitglieder nach Prüfung seiner Einkommensverhältnisse bekommt. Ware wird nur abgegeben bei Vorlage der Karte an der Ladenkasse.
Die Preisgestaltung hat zwei Aspekte zu berücksichtigen: Es werden bewusst keine Lebensmittel verschenkt. Zum einen dürfen die Kunden nicht das Gefühl haben, auf Almosen angewiesen zu sein, denn mit der Bezahlung der Ware soll ihre Würde gewahrt bleiben. Zum anderen müssen mit diesen Einnahmen die laufenden Kosten gedeckt werden.

Die Preise im TAFELLADEN für die gespendeten Lebensmittel betragen maximal ein Drittel des üblichen Ladenpreises. Die Waren werden deutlich sichtbar mit Preisen ausgezeichnet.

Der Tafelladen ist praktizierte Nachhaltigkeit -  der sinnvolle Einklang von 

Ökonomie, Ökologie und Sozialem: Dispositive Übermengen von Lebensmitteln, zu deren Herstellung Kosten für Rohstoffe, Energie und Arbeit aufgewendet wurden, sollen durch den organisierten Einsatz von Ehrenamtlichen mit Hilfe von Spenden den Bedürftigen der Region zugänglich gemacht werden.

Als Lebensmittel müssen Spenden von Bäckereien, vom Obst- und Gemüsehandel, Getränkeherstellern, von Großmärkten und von anderen Handels- und Produktionsbetrieben akquiriert werden.

Konkurrenz zum örtlichen Einzelhandel besteht erfahrungsgemäß nicht, weil sich der Kundenkreis auf nachweislich Bedürftige (Nachweispflicht) beschränkt. Zudem setzt der stark verbilligte Erwerb von Lebensmitteln in den kleinen Haushaltsbudgets der Bedürftigen unmittelbar Kaufkraft frei, die dann dem etwas „gehobeneren“ Konsumbedarf zugute kommt (...mal eine Tafel Schokolade für die Kinder oder ein Besuch im Hallenbad...). 

Der tägliche Arbeitsablauf beginnt morgens mit 1-2 Fahrten, die die Waren in den Betrieben mit einem Transporter nach Einsatzplan abholen. Sofort nach der Bereitstellung im Laden wird die Ware sortiert, auf ihre Haltbarkeit geprüft/verwogen/ verpackt/mit Preis versehen und in (Kühl-)Regalen und Theken zum Verkauf angeboten. Der Laden wird erst nachmittags für den Verkauf geöffnet. 
Als Personal werden Ehrenamtliche eingesetzt, die selbst die Häufigkeit und den zeitlichen Umfang ihres Einsatzes bestimmen. Wichtig ist, jemanden zu finden, der die Einsätze koordiniert und die Fäden in der Hand hält. 
Grundvoraussetzung für die Eröffnung eines Tafelladens ist die Zusage der ortsansässigen Firmen, diesen mit Spenden im erforderlichen Umfang und der notwendigen Qualität zu unterstützen. Alles andere lässt sich auf dem Hintergrund der Erfahrungen in den Tafelläden in Ulm, Blaustein und Laichingen regeln und organisieren.
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